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Dienfag, en 4. aan mer 


Abonuements,Preis in Lodz: 


Dee 


Die Weener 


bes 4 Kub.; halbjährlich 2 Nuv.; viertelläbstic 1 Nub. betragen 
Für Auswärtige ar it Iufendung vermittelt 3 Ö:ter 8 yo Petit-⸗Zeile oder deren Naum 5 Kop. 
jübetich 5 Rub. Baibjkbeii 2 Rub. 50 Koy.; vierteljährlich 5 al 88 Im- A N 
. N — N 5 
i Rub. 25 Ard e ante anne. werden uur Jahrgang. $ übernehunen Infectiondanfträge. fim ſämmtliche Annoneenburean& 


j Erſcheint wöchentlich drei Mal: 
Dienftage, Dounerſtage und Sonuabends. 
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MEIMH Ges BOPMAALHATO ha To paaphmenin Bracrx 'Kpomb 
Toro coraaeno be Iuncaniz Ierpoxoncxaro P’ydepuaro»a np 
HOBEIXb HOCTPOHKaXB A0 er UMETL HaazopH APXHTEKTOPBb 


BP Help IO IXHa ÖBITE- npexcranzabman BP Marnerpars IO A- 


IIHCKa Apxxrexropa TO, OA ETO : OTRETCTBEHHOCTID po- 
N3BOAHT¹bCH erpoeuin. Macrepa Ke TAKb kan bnbmmmnkie KAKE 
POBHO ILIoTnnuie KO TOPhILe Ges Bine Casannaro A03- 
BOAeHI H TB Ta noAHUKH KH naaa NOCTpoäku, 67AyT U 
nepe aui Cyaxe6Homy a lane Yro1OBIOMY BSLICKAHIM. 
T. RR 29: ‚Napa: (10 Anp.) 1872. 
e ee Tay6nopneus, 
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"2157 DS 47 kon- 
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elabmie yaacrnonar' Bb. TOPTAXL OÖABAHEI Nb Büfme 
OChR 'CPOK% TIPEACTABATL ne Ipmiaraemoni op 00%- 


aBıcnHie, Ha rep6onoH : 6yark 8 15 xon. Hauncankoe YETKO. 
5e Honpahox ? a HORYMCTOKE, Ch uphiokefiens KhRranitiif 


Topo zenoii xacchl, Ha banocb aa ora pannapmaroca 1/10 4ac- 

TH Bceh TOPTOROH 'CyMMEI, a nuenno 216 py6. korophrt ne- 

Vaepannabmucea HEMERIEHHO 'ÖYAETE Boinpamenß. 
'O6maBienie Ab AKHO br zanedarano 5 xonneprß. 


Yexopig: ANA ropronz 'MORHO YHTATb EREAHEBHO BT Marne- 
h 1 nacht npheyrernig. 


T. Iokar Mapra 14 Aua 1872 r. 
N Upeangenrs: Tayönopnens, 
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Der Präſtdent der Stadt 89 5 ü 
macht hiermit wiederholt bekannt, daß ohne Bewilligung der Be⸗ 
hörde weder Häuſer gebaut noch B: rbeſſerungen an denſelben vor⸗ 
genommen werden dürfen. Außerdem muß bei neuen Bauten, laut 
Verordnung des Petrokower Gouvernements Chefs, der Stadtar⸗ 
chitekt die Aufſicht führen. In Folge deſſen muß dem Magiſtra⸗ 
te eine Beſcheinigung des Architekten, daß nämlich unter ſeiner 
Aufſicht gebaut wird, dem Magiftrate vorgelegt werden. Die 
Zimmer⸗ und Maurerineifter. hingegen welche Reparaturen oder 
Bauten ohne der oben erwähnten Bewilligung unternommen haben 
werden zur gerichtlichen und ſogar krimingiſcheg Veſtrafung ge⸗ 
zogen. N 

Lodz, den 29. W (11. April) 1872. 
Präſident: Taubworcel. 


5 Der Mag itrat der Stadt V5 z. N 
macht bekannt, daß In 12. (24.) April d. J. um 10 Uhr Mor⸗ 
gens auf dein hieſigen Magiſtratsbureau behufs Übernahme der 
an den Fleiſchbänken am Neuen⸗Rigplatz in Lodz vorzunehmenden 
Reparaturen eine Licitation von der Summe Rub. 2157 Kop. 47 


ſtattfinden wird. 


Wer an dieſer Licitation theilnehmen will, ft betpflichtet 


an dem oben bezeichneten Termine eine nach dem beigefügten Mu⸗ 


ſter auf einem Stempelbogen für 15 Kop. rein leſerlich und oh⸗ 


ne Verbeſſerungen geſchriebene Dellaration einzureichen und die⸗ 


ſer eine Kaſſen⸗Quittung über ein dem zehnten Theil der Lici⸗ 
tationsſumme, nämlich Rub. 216, erlegtes Vadium beizulegen, wel⸗ 


ches den ſich nicht erhaltenden Licitanten ſofort eee 
wird. 


Die Deklaration muß in nem Couvert verſiegelt feim. Die 


näheren Licitationsbedingungen können auf dem Bureau des hieſi⸗ 8 
gen Maß fefa während der Amtsſtunden eingeſehen werden. a 


Lodz, den 14. (260 März 1872. 
Präſident: Taubworzel 
i Sekretär: Bednarzewski. 
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1 sg den letzten Eugen a wurde vielfach sehn, daß der 


N 9. Vater ‚alexa dien "aha kund ‚gegeben habe, Nom zu ver 


92 4 


laſſeu. gebt dohegen glaubt men, daß er 1 den Wunſch merken 
laſſe, die gewohnten Spazierfabrlen in der Umgebung Rems wie⸗ 


der aufzunehmen, ohne im Uebrigen in der Haltung, die er iich . 


— 


freiwillig auferlegt hat, eine Aenderung eintreten zu laſſen.“ 
In e iialieniſchen un wird ühlt, wa der Be 


Br 


apa... 


don Wales dem Papſt die Ueberzeugung ausgedrückt habe, daß 
lein äußerer zwingender Grund ſür die ſelbſtauferlegte Gefaugen⸗ 


ſchaft deſſelben vorhandeu, daß die Ordnung in Rom vortrefflich 


ſei und die Menge ihn gewiß mit Beifall empfangen werde. Die 


Uebereinſtimmung der freimüthigen Verſicherung des enzlifchen 


Thron⸗Nachfolgerz mit der aller fürſtlichen Perſonen, die vor 
demſelben ſeit dem Beſuche Don Pedro'n im Vatikan geweſen, 
habe auf Pius einen großen Eindruck gemacht. Eine zuverläſſi⸗ 
ge Gewähr haben die Nachrichten allerding: nicht. 
— Der Berichterſtatter der „Daily News“ giebt einen in» 
tereſſanten Bericht über die Ausfichten des Präſidenten Grant für 
die nächſte Präſidentenwahl. Noch vor einem halben Jahre — 
fo ſchreibt er — galt ſeine Wiederwahl als unvermeidlich. Die 
Entwickelung der demokratiſchen Korruption in New Jork und 
die Schandtthaten des Ku⸗Klux im Süden hatten die Oppoſition 


demoraliſirt und die republikaniſche Partei im ganzen Lande ger 


kräftigt. So gering waren die Aus ſichten auf einen Sieg der 
Demolraten, daß die Meiſten unter ihnen ſchon den Vorſchlag 
machten, keinen eigenen Kandidaten aufzuſtellen, ſondern ſich ent 
weder der Abſtimmung gänzlich zu enthalten, oder aber einem 
anderen Kandidaten, der etwa aus Opoſition, gegen rant aufge⸗ 


ſtellt würde, ihre Stimmen zu geben. In der jüngſten Zeit je 


doch hat die politiſche Situation ſich weſeutlich verändert. Die 
Popularität des Präsidenten hat vielleicht nicht plötzlich abgenom⸗ 
men, aber jedenfalls hat viel, bither verborgene Beindfeligleit ger 
gen ihn ſich entwickelt und einen bedenklichen Charakter angenom⸗ 
men, fo daß es zweifelhaft iſt, ob die im Juni zuſammentretende 


republikaniſche Konvention ſich nicht gezwungen ſehen wird, eineu- 


anderen Kandidaten zu ſuchen, der im Stande wäre, hader nden 
Fraktionen der republikauiſchen Partei wieder zu einem harmoni⸗ 


ſchen Ganzen zu vereinigen. Im Ganzen billigt das Land die Po⸗ 


litit der Adminiſtration; aber Grant iſt nicht der Mann, per⸗ 
ſönliten Enthuſiasuns wach zulrufen, und der Heiligenſchein jeineh 
militäriſchen Rahmes beeinflußt die Menge nicht mehr wie vor vier 
Jahren. 
der unglücklichſten Präſidenten geweſen. Niemand bezweifelt ſeine 
perföntiche Ehrenhaftigkeit und Ehrlichkeit, aber es ſteht feſt, 
daß kleine Politiker der korrumpirteſten Klaſſe 
vertrauten Gefährten waren. N 


Die „Wiener Abendpoſt“ meldet die am J. April ſtattgefun 
dene Verlobung der Erzherzogin Giſela, Tochter des Kaiſers von 


Oeſterreich mit dem Prinzen Leopold von Baiern, Sohn des Prin⸗ 
zen Luitpold. 
Die „Montagtrevue“ meldet, daß die letzte im Herrenhauſe 


gehaltene Rede des Eximiniſters von Schmerling, — welche in 


Italien die Vermuthung aufkommen ließ, daß in den Acußerungen 
Schmerling's Uebelwollen der öſterreichiſchen Regierung gegen Ita⸗ 


lien lauere, —. Gegenſtand der Konverſation zwiſchen dem 
Grafen Adraſſy 


italienischen Geſandten und dem Reichskanzler 
geworden ſei. Letzterer habe unter Hinweis auf die von Beuſt in⸗ 
augurirte f 

Politik fornuſetzen, zu kräftigen und zu entwickeln eutſchloſſen ſei. 
BVerſchiedene Mittheilungen. 

Jules Fabre über die Kapitulatiou 

von Paris. 5 

95 (Foriſetzung von 42.77 „ 

„Dagegen hätte ich überhaupt nichts einzuwenden“, entge⸗ 

gnete wer der Graf „allein für jetzt halte ich es für unmöglich 


Galubetta hat überall eine Schreckensherrſchaft eingeführt. Aller⸗ 
dings iſt er nur im Süden wirklicher Herr: im Norden iſt die 


= Benößerung uns näher als ihm. Aber da, wo er befiehlt, ge⸗ 
horcht man ihm nur gezwungen. Jede Gemeinde ſteht unter den. 
Joche etnes von ihm keingeſetzten Ausſchuſſes. Unter ſolchen Be ⸗ 


dingungen wären die Wahlen nicht eruſtlich zu nehmen. Außer⸗ 


dem find mehrere Ihre Departements zu Eiuöden geworden; eine 


große Anzahl Ihrer Dörfer iſt vom Erdboden verſchwunden und 
inmitten dieſer Trümmer und dieſes Zerfalles wäre es unmöglich, 
auf dem gewöhnlichen Wege die Staatsangehörigen um ihren 
Willen zu befragen. Da wir nun keine Verſammlung ſchaffen 
Tönnen, jo müſſen wir eine nehmen, die ſchon vorhanden iſt.“ 
Dagegen erhob ich mich: es feien 
de, leider ſeien die Verheerungen des Krieges ungeheuer, allein 


ein Gambettaſcher Terrorismus herrſche nicht. Gambetta er⸗ 


halte überall die Herrſchaft der Gtſetze und thue, wenn er den 


Patriotismus anfeuere, nur feine Pflicht., Mit der Einberufung 0 
ters Macht und hinaus gedrängt iſt er wieder in die Nähe des 


des geſetzgebeuden Körpers lönne ich mich in leiner Weiſe einver⸗ 


In der Wahl ſeiner Freunde und Diener iſt er einer 


unter feinen 


Freundſchaftspolitik für Italien erklärt, daß er dieſe 
beſetze, ſo falle ihm auch die ganze Verantwortlichkeit für die 
Verwaltüng, Verpflegung und Entwaffnung zu. Allein, entſetzt 
ob der Folgen 
zwiſchen Deutſchen und Franzoſen, konnte ich nicht umhin, 


dies Phantaſiegebil⸗ 


ſtanden erklären. Auch werde derſelbe jeglicher Autorität entklei⸗ 
det ſein. Es lönne nur von einer regelmäßig gewählten Ver ſa mm⸗ 
lung die Rede fein, und darum käme ich wieder auf die Lage 
von Paris zurück, um die Bedingungen, die man ihm ſtelle, ken⸗ 
nen zu lernen, wenn das Unglüd wolle, daß es ſich zu ergeben 


abe. e 
„Ez fällt mir ſchwer,“ ſagte der Graf, „dieſe Bedingungen 


ämmtlich eſtzuſtellen, weil hier die politiſche Frage hinter der mie 
3 ‚ 


litäriſchen zurückſteht.“ Anf meinen Wunſch, er möge: ſich über 


das Schickſal der Garmſon, der Nationalgarde und über den Ein⸗ 


ing der Preußen in Parie erklären, antwortete er mir: 


„Gerade über dieſe Punkte haben wir, der König, Herr von 
Moltke und ich, uns noch keine feſte Meinung gebildet. Nach den 
Kriegsgeſetzen ſoll die Pariſer Armee kriegsgefangen fein, allein 
es wäre unter den gegebenen Verhältniſſen eine ſchwere Verlegen⸗ 
heit, ſie nach Deutſchlaud zu ſchafſſen. Wir werden dieſelbe als 
gefangen in Paris be aſſen. Was die Nationalgarde betrifft, jo. 
muß fie entwaffnet werden, nnd nur nach vollſtändiger Entwaff⸗ 
nung; derſelben werden wir Paris zu verproviantiren geſtatten. 
Der Einzug der deutſchen Trup pen in Paris iſt, wie ich zugeben, 
will, nicht ohne Uebelſtäude, und hätte ich allein zu entſcheiden, 
fo würde ich mich mit der Be ſetzung der Forts begnügen. Für 
dieſe Forts würden wir aber Geiſeln nehmen: die Bürgermeister 


die Zeitungs. Nedakteure und die Mitglieder der Regierung. Sie 


müßten vor uns die Forts betreten, damit wir ſicher ſind, daß die⸗ 
ſelben nicht unterminirt ſeienn n . 

Ich unterbrach den Grafen, indem ich ihm ſagte, wir ver⸗ 
dienten eine ſolche Demüthigung nicht. Wir gäben ihm unſer 
Wort, er könne überall unbeſorgt einziehen. „Außerdem“, fügte 
ich bei, „bin ich bereit, perſöulich überall vor Ihnen herzugehen, 
und nieine Kollegen bieten ſich gewiß fo wie ich als Geiſeln für 
die Ausführung aller von uns getroffenen Beſchlüſſe an.“ a 

Der Graf fuhr nun fort: „Ich würde auf den Einzug in 
Paris verzichten, aber der Köng und die Militärpartei beſtehen 
darauf. Der Einzug iſt die Belohnung unferer Armee. Wenn 
mir ſpäter zu Hauſe ein armer Teufel von Stelzfuß begegnet, jo 
wird er mir ſagen: „Das Bein, das ich vor den Mauern von 
Paris verloren, gab mir das Recht zur Vervollſtändigung meiner 


Eroberung, und der Diplomat da, der alle feine Glieder hat, ver⸗ 


hinderte mich daran.“ Wir dürfen in einem ſolchen Grade die 
öffentliche Meinung nicht verletzen. Wir werden in Pari ein⸗ 
ziehen, aber über die elyſeeiſchen Felder nicht hinansgehen und 
da ſelbſt die. Ereiguiſſe abwarten. Die urſprünglich gebildeten und 
der Sache der Ordnung ergebenen ſechezig Bataillone der Nas 
tionalgarde werden wir im Beſitze ihrer Waffen laſſen. “ 

Ich bekämpfte dieſe Forderungen der Reihe nach, vor Allem 
den vom Grafen vorgeschlagenen Modus der Beſetzung von Paris. 


Eutweder müſſe Paris ganz beſetzt werden oder gar 
nicht. Et werde keine Civilbehoͤrden geben, die mit 


den in den elyſäiſchen Feldern ſtehenden feindlichen Bajonnetten 
die Regierung theilen werde. Wenn der Feind die ganze Siadt 


eined etwaigen blutigen Zuſammenſteßes 
mich für die Nichtbeſetzung der Stadt dringend zu 
verwenden. Die Denen würden in dieſem Falle ſämmtliche Forts 
beſetzt halten, während die frauzöfiſchen Vehörden im Innern mit 
Hülfe der bewaffneten Nationalgarde die ſtädtiſchen Angelegenheiten 
leiten und die Wahlen für die in Bordeaux zuſammentretende 


Eu National Verſammlung anordnen würden. Gehe man auf dieſe 
Bedingungen nicht ein, ſo werde Paris ſich ſolange fortſchlagen, 
bis es ſich auf Gu ade | 


und Ungnade ergeben müſſe. Dann mö⸗ 
ge Preußen ſeheu, wie es zurecht komme. Graf Bismarck bat 
mich, meine Anſichten zu Papier zu bringen, was ich als unnö⸗ 
thig ablehnte. Es geſchieht deshalb“, ſagte er, „damit ich mit 
dem König reden und Gründe für meine Aufſtellungen beibrin⸗ 
be n nünüü 8 
„Ich werde thun, was Sie verlangen,“ erwiderte ich, „und „ 
vertraue die Schrift Ihrer perſönlichen Ehre an nicht etwa als 
widerſtrebte es mir, das niederzuſchreiben, was ich geſagt, ſon⸗ 
dern deshalb, weil wir bis jetzt eine Unterhaltung und noch keine 


Unterhandlung führen und ich in meiner offiziellen Eigenſchaft 


keine Baſis zu dieſer letzteren äußern kann die vielleicht ſpüter 
nicht angenommen werden dürfte.“ Fortſetzung folgt). 


Lͤ,scales. 5 
Dir Friede iſt geſchloſſen. Gebrochen iſt des ſtar ren Win. 


Nordpofe.. Nicht fürchtet man ihr mehr. Triumphirend Hält 
König Lenz feinen Einzug in unſeren Landen. Ez ſingt die 
Lerche ihm ein jauchzend Siegeslied und das Veilchen wärzigt die 
reine Luft zu ſeinem feſtlichen Empfange. Allüberall verkünden 
kleine Blümchen, duftig blühende Kinder des Frühlings die er⸗ 
weckende, ſtärkende, liebeathmende und wonnebtingende Nähe ihres 
ſchönen Vaters. — Sei der Menſch noch ſo grämlich ſei er 
Miſantrop, es hebt ſich höher ſeine Bruſt, wenn ſie den reinen 
Odem der erwachende Natur, des Frühlings Blüthenduft athmet 
der ſich ſiegreich frei gemacht von des ſtarren Winters läſt'ger Jeſ⸗ 
ſel. Der dümmſte Geck fährt ſich mit gewiſſem Anſtand in die 
vom heißen Eifer kunſtgerecht gekräuſelten, nach allen Balſamen 
duftenden Haare, und ruft mit Marquis Poſa, der, wie er ſagt 
fein intimer Freund geweſen: Das Leben iſt doch ſchön, e Königin! 
Doch nicht allein von der poetiſchen Seite 

des Lenzes, von Blüthenduft, von Lerchenſang und würz ger 
Luft ectr. darf man ſich begeiſtern laſſen, größere 
Freude noch erregt, laut Ausſagen der Oekonomen, der 
herrliche Stand der Saaten, und ruft derſelbe Hoffnungen auf 
das Gedeihen, auf eine günſtige Ernte aller Cerealien wach. 
Wollte Gott daß die bisherigen Ausſichten auch in Erfüllung gien ⸗ 
gen um dem Getreidewucher eine Schlappe zu geben. — Dem auf⸗ 
merkſamen Beobachter dürfte es nicht entgangen fein, daß in uns 
ſerer Stadt feit einiger Zeit ein regeret muſikaliſchen Leben vor⸗ 
waltet, welches mit der Zeit doch ein mal auch ein gemüthliche⸗ 
retz zu werden verſpricht wenn — wie Meiſter Fips ſagt — man⸗ 
che Unebenheiten ausgebiegelt, ſein werden. Und ſo hatten wir 
vor Kurzem ein von den hieſigen Geſanzvereinen unter Leitung 
des Hrn. Zsäk zum Beſten det hieſigen Hoſpitall und ein von 
Hrn, Schwarzenbrunner arrangirtes Concert. Unſere Geſang⸗ 
vereine entfalteten eine Regſamkeit, die uns Freude macht und 
die Herzen, welche für muſikaliſche Poeſie Sinn haben, für ſich 
gewinnt; denn das Lied iſt eine zarte, prunkloſe und doch höchſt 
anmuthige und reizende Schöne, welche ſo ſchön und verſtändlich 
jedem Gefühle zu jedem Gefühle den Weg bahnt; da erhebt es 
die Seele zu Gott alt Kirchenlied, dort entflammt es des Kämp⸗ 
fort Muth als Kriegslied; hier ſchallt ed aus der Völker Kehlen 
dem Landes vater entgegen als Volkslied, und wieder dort ertönt 
es unter froben Zechern als Trinklied, jene Mutter lullt ihr Kind 
in fügen Schlummer mit dem Wiegenlied; in einem Liede haucht 


ſeunſüchtig und ſchwärmeriſch der Geliebten der Liebende feine. 


Gefühle auz.— Die von den Geſangvereinen am 


zweiten Oſter⸗ 
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' ‚powzigs6 mona u wiaseiciela 1. Troszezynskiego na miejscu, 


feiertage veranſtaltete muſikaliſche Abendunterhaltung, bel welcher 
auch die Kapelle des hieſigen Drogoner⸗Regiments unter Leitung 
ihres Kapellmeiſters Herrn Farsky mitwirkte war eine in jeder 
Beziehung befriedigende. Der vom zahlreichen Auditorium geſpen⸗ 


dete Beifall, iſt der Lohn und zugleich Sporn für die fämmtli⸗ 


chen Mitglieder — „Vorwärts mit Gott! möge von nun an die 
Loſung fein. — Auch zu dem vom talentvollen Pian iſten Herrn 
Maciejowski unter Mitwirkung einiger Dilettanten in der vori⸗ 
gen Woche gegebenen Concert verſammelte ſich ein zahlreiches Pu⸗ 
blilum Die Leiſtungen als auch die Einnahme von welcher die 
Hälfte für unbemittelte Schüler beſtimmt war, kann mau als voll⸗ 
koumen befriedigend bezeichnen. N 1 e 
i orgeſtern fand ganz unerwartet das Concert der in 
der muſikaliſchen Welt rühmlichſt bekannten Hof⸗Virtuoſen H. H. 
Dawydow und Wurm. Selten findet ſich eine Gelegenheit auf 
der Provinz, ein ſolch vollkommenen unübertreffliches Spiel be⸗ 
wundern zu können. 
gediegene Muſik Vorträge, jedoch ſolch ein Genuß den un die 
beiden Herren durch ihr bezauberndes, hinreißendes Spiel geboten, 
ward uns noch nie zu Theil. Herr Dawydow iſt vollkommen 
Meiſter auf feinem Inſtrumente (Violoncell) und verbindet mit 
einer emminenten techniſchen Fertigkeit einen ſeelenvollen Vortrag. 
Iſt das Violoncell an und für ſich ſchon das am meiſten zum 
Herzen ſprechende Juſtrument, ſo wird es in den Händen des Hrn. 
Dawydow zum Sänger, deſſen Worte wir höh ren, von denen 
wir uns begeiftern, hinreißen laſſen. Ebenſo unübertrefflich iſt Herr 
Wurm im Spiele auf dem Cornet 4 Piston, dieſer ſchöne ſang volle 
Ton iſt von ergreifender Wirkung. Alle vorgetrazenen Piecen 
ernteten nicht nur einen ungetheilten Beifall, erweckten ſogar in 
der ſehr zahlreichen Geſellſchaft einen ſeltenen Enthuſiasmus. Die 
Leiſtungen dieſer beiden Petersburger Hof⸗Soliſten find ſchwer zu 


beſchreiben, man muß das Spiel gehört haben um ſich von der 
großen vollendeten Kunſtfertigkeit, Sicherheit und dem wunder⸗ 


vollen Vortrage einen klaren Begriff machen zu können. 


Im Laufe dieſes Somm ers wird in Zgierz ein. Sängerfeſt 


an welchem fi ohne Zweifel a uch auswärtige Geſangvereine oder 
deren Deputationen betheiligen werden, ſtattfinden. Die höhere 


Behörde ertheilte bereits hiezu ihre Genehmigung, und wie wir 
vernehmen werden in unſerer Nachbarſtadt, über die Beſtimmung 


der Zeit und andere Feſtſtellungen lebhafte Debatten geführt. 


Um die Mittheilung des entgiltigen Beſchluſſes bittet bie 


Redaktion. = 


Der Inſpektor 


Schule 


macht hiermit bekannt, daß von dem am 29 März (10 April) 


d. J. ſtattgehabten Concert, für die unde mittelten Zöglinge der 


Wir hörten auch in unſerer Stadt manche 


der Lodz er Höheren Gewerbe Rz 


Schule, ein Reinertrag von 67 Rſr. 92 ½ Kop. erzielt wurde. ' 


Er fieht ſich daher verpflichtet hier im Namen der Schule feinen 
aufrichtigen und tiefgefühlten Dank auszuſprechen, dem Herrn 


Contertgeber Maciejomski und den mitwirkenden Muſikfreunden, 5 


dem Herrn Notar Jaworski, beffen reger Antheil weſentlich 


zum Erfolg det Contertes beigetragen, wie auch einem geehrten 


Publikum, das das Concert mit ſeiner An weſenheit beehrte, 


ee 5 Inſpcltor . Dobrowolski. 


5 e Zur Abreiſe gemeldet: ; 15 85 
M. Raſchban, Kauf. den 7. (19.) Aprit 1872. 


5 beiten, 


und, embiehle ſolche zu äußerſt billigen Preifen 
— Petrokower⸗ Stra x 


!Zur Nachri 


4 


Ich bin in Engel e Hotel Zimmer Nr. 14 eingekroſſen, und 
u ae verweilt bis ſpäteſtens Freilag, den 19. 1 Er ea 
ogrodem owOocow y. Bliisza wiademose e 


Pariſer Blumen 


Nr. 259. 


Ich erhielt eine große Sendung der 


i Leinene 


Fenſter⸗Rollceaur 


mit Bandverzierungen in allen Größen und verſchiedenen Muſtern 
ſowie Fenſter⸗Vorſätzer mit den geſch mackvollſten Witzbildern ſind 
in großer Aunsehl und m billigen Preifen zu haben bei 
N N „Hausmann, 
Naprot-Slraße in Hauſe Rr. 1314 

wo Reinell's Erabliffeinent. 


‚er Appellations-Gerichts-Advokat Fi- 


lip Flamm, wohnhaft Methstrasse 


Nr. 10 in Warschau, übernimmt 


Rechts verhandlungen respektive auch Ein- 


ziehung von Forderungen bei den Gerich- 
ten im Königreiche Polen. Besprechun - 
gen und Correspondenz, in polnischer oder 
deutscher Sprache. Eventuelle ne 
finden prompte Erledigung. 


— ——— — — nennen int 
Um dem vielſeitig ausgeſprochenen Wunſch eines hochgeehrten 
Publikums nachzukommen bringe ich hiermit zur öffentlichen Tenut⸗ 


niß, daß ich von 1 Mai d. 8. bei meiner Apothele außer künſt⸗ 


lichen auch ein 


LAGER von Natürlichen 


Mineral wäſſern 


aller 8 tröffne. 
F. Muller, 
Apotheker. 


80 empfehle alle zur Buntſtickerei nöthi⸗ 
gen Gegen ſtände als: 


Canevas und angefangene Stickereien jeder Art. 
Louise Berkenkamp, 
Petrokower⸗Straße Nr. 778: 


een Tanz ⸗Kränzchen 


| N d 9. en April! im Lokale nur Nr. 413 bei 


Wilhelm Fischer. 


Vom Hau des Herrn Sima Ziegelſtraße bis 
zur Conditorei des Herrn Czapiewalt wurde Mitte 


verloren, 
gegen Rückgabe angemeffene Belohnung. 


Stellegeſuch. 


. Ein hunger Mann Appreteur ſucht Sellung als Werk⸗ 
meiſter in einem hieſigen Appretur-Geſchäft, ſelbiger ift vertraut 
in abe ur Seni und Wollen-Waaren im Walken u. 
Rauhen. Gute Zengniße ſtehen zur oe: Antritt kann fofort 
erfolgen. Rau Auskunft ertheilt A 


| Ein Knabe 


von 14 — 15 Jahren welcher die Conditorei ebfeimen will und 


die nötigen eaukleantuipe befigt m eine Stelle bei 
Adolf Polte. N 


Ju Salzman'ſchen Hauſe Nr. 388 find berſchiedene a 
3 — 4 und 5 Zimmern beſtehende 


„Wohnungen 


von Johauni a vermiethen. 


Haaren 1 Tore N e 


8 Caſtor und Zepbirs 
Wolle in fallen Schattirungen, Seide, Perlen, ge 


woch den 10 April Abende 8 Uhr eine goldene Uhrkette 
Der ehrliche Finder erhält in der b. d. Blattes 


zur Anſicht eröffnet habe. 


Wilke, Mittelſtrafe 


Tonram gone’ Pe Tamer VBAAa oon . e 


Drei Orehmangeln 


5 u Brelnufen bi 
i : Leopold Schulz. 


Die: Buchhandlung 


ded 


Ferdinand Hösick 


in Warſchau 
ße, zu zußerſt billigen Preiſen: 
Das neue Blatt (2 woch. dt A gef 12% 95 


Zu Hauſe 3 „ 353 9 „ N 
Die Gartenlaube 18 8 ei 22% 25 
lber Land u. Merl ;„ „ ), „ 22½% „ 
Pracht Bibel N age ee 
Kaufm. Unterrichtsſtunden 0 l 0 75 

Schloſſers Weltgeſchichte (2 „ N 
Temmes Kriminal Bibliothel e e 
Goͤthe (illuſtrirt Ar 1 „ „ 5 
Heine | 1 9% 7 20 . 
Ill. Conv. Lerilon 65 5 Sr) , e 
Buch der Erfindungen? ?, „ ) „ „ 20 „ 
Kaiſer Wilhelm 3 51 0% „ 12½ „ 
Die unglücklichen Frauen r e 
Der Winter⸗König (Mühlbach) 5 „ 16 1 
Die neuen Geheimniße von Paris „ f % „ 
Democritos v. Weber 5 „ 12% „ 
Taufend und eine Nacht 5 „ 20 Fe 
Allgemeine Erdbeſchreibung 5 „ 2 7 
Don Quixote (Doré ill) „ 17 500 „ 
Dantes göttl. Komödie Dore vb „ „ 80 50 
Sohr Berghaus Atlas „„ 
Meyers Conv. Lexicon '/, Band 1 20 7 


Alle dieſe Zeitſchriften und Werke konnen bei Herrn Rzewuski 
Juvelier Ringpl. Nr. 4 pränumerirt werden. Die erſten Hefte 
werden 125 die folgenden, ing Haus Frauco zugeſtellt. 25 

Keiman, Buchh⸗ Agent. 


a ĩ V 
Im ala Hauſe neben der Synagoge find. 


einige 
Wohnungen 


von drei und 4 Zimmern von Johanni zu ee 


Einem geehrten Publikum beehre mich anzugeigen, daß ich 
nach einem dreimonatlichen Aufenthalte in Warſchau in hieſiger 


Stadt am Neuen Ringplatz mein einzig in ſeiner Art beſtehendes 


Hiſtoriſches Muſeum 


und eine Sammlung verſchiedenen i 
Iaguisitions. und Marter - Werkzeuge | 
Unter anderen Gehenstofirdigkeiten: be⸗ 
finden ſich verſchiedene alterthümliche Waffen, Bücher, Manuſkripte, 
Bilder und eine franzöſiſche Mitrailleuſe. 

Entree à Perſon 15 Kop. Kinder bid zu 10 Jahren und 
Militärs niederen Ranges zahlen die Hälfte. 

Kataloge in deutſcher und polniſcher Sprache ſind auf dem 
Sande iu aan und die Gegenſtände find vummerirt. 
i Achtungs voll 


Gottlieb Schulze. 


Dentſches Theater in od 
Im N 


Srigial-Pofe mit Seng in 1 3 ade von Droſt 
KR > Die Direction. 
Paul Blisse. 


5 Fe bei J. ererfffgr 


